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Die Marbuw erIeitung? 
und die Deutschen. ^ 

Die im Z'.'ge bcsindlich^ Organisation der j 
deutschen Partei, mit welcher die Deutschen^ 
als attivor Faktor in d>,'s öffentliche und 
politische Leben treten, scheint uns ein so be­
deutungsvolles Ereignis, daß '.vir irns veran­
laßt fühlen, unsne Leier, die ja hauptsächlich 
Deuts^'e sind. Wer die Gesichtspunkte zu in­
formieren. die wir ans Grund der geänderten' 
Verhältnisse in der Behandlung deuts her 
^lng>elegenhciten einloten wollen, denn nur 
llare- Beziehungen kölinen die Freundschaft 

erhalten. 

Während wir iu der Vergangenheit bei ^ 
ö?in latenten üonflilte, der Wischen Slowe­
nen und Deutschen besteht, unsere Ausgabe 
hauptsächlich darin erblickton. die vorhande­
nen Gegensätze auszugleichen, zu mildern, 
glauben wir fortan dieser Aufgabe noch eine ^ 

neue hinzufügen zu müssen, und das ist die 
des ehrlichen, uueigennützigen Ratgebers. 

Air sind fest davon überzeugt, daß so man­

cher Deutsche die Rolle, die wir uns da an­
maßen, ai-.l^ing'ich finden und mit der Ein- ^ 
mendung abwehren wird, ans einen ungebe­
tenen Rat verzichten wir", doch wollen 
wir uns auch diese Zurechtweisung gefallen 
und uns durch sie in unserer Auffassung nicht 

stören lassen, in der Überzeugung, das; un­
ser Rat vielleicht doch auch willige Ohrel! 
finden und durch deren Einfluß mitunter 
^n einer heilsamen Wirkung Heiwagen wird. 

Diese ueue Rolle, die wir uns sofort zu-j 
/echtgelegt hatten, als die Nachricht von der z 
Organisation der Partei der Deutschen in die, 
Öffentlichkeit dr^ng, bildete auch die Grund- j 
läge für die Ausführungen, die wir bisher in j 
anserm Blatte der Organisation der Deut-j 
.icheu widmeten. 

Dieje Intention wurde von der ..Cillier -

Zeitung" nicht herausgefühlt, dies beweist 
-ins deren Leitaussatz vom 12. d. M., in wel- ^ 

chem sie den von unseren^ Blatte am 7. Fober 
unter dom Titel „Unsere nationalen Minder-) 

Helten" gebrachten Aussah ein?r Betrach-^ 
tung unterzieht, indem sie schreibt: ^ 

„Die „Marburger Zeitung" beweist in ih­

rem LMaussah vom 7. Fcber ein ganz rich' 
ti-ges GefM, nienn sie von unserer Partei 
sagt, daß 'deren Existenz euf den Streit int 
i!agcr den staatbildenden Nationen ernüch­
ternd wirken könnte, wozu uns unsere kultu-' 
eelle und wirtschaftliche Stärke geradezu prä­
destiniert. ' ^ 

Die Partei könnte den Staatgründern die! 

Augen öffnen und sie e,uf die wirklichen, d. h. 
aus die sozialen Bedürfnisse aufmerksam ma­
chen und sie der reellen Arbeit zuführen. Wir 
äegrlitzen diesen Umschwung der Ansichten, 
'»enn wir haben vor kurzem in diesem Blatt 
gelesen, dag wir die Lernenden sein sollen. 
'Aus dieser früheren Mentalität war es ,'uch 
zu erklären, daß man aus unsere wirtschaft­
lichen und kulturellen Anregungen nirgends 
reagiert hat/ 

j Wir gestehen off^n, uns dessen nicht bewnftt > 

^zu sein, daß in useren Ansichten ein Um-i 
!s^wun.g-eingetreten wäre, ebenso ren'g, daß-
rwir den Deutschen die Nolle de-- Lernenden 
Zzugeiviesen hätten. Wir erinnern uns wohl, 
.den Deutschen, un-d soezi'll den Deutschen in 
Slowenien den R't gog-eben zu haben, aus 
das nationale Milieu Rücksicht zu nehmen, 
unter welchem sie leben, nnd dies taten wir 
aus voller Ueberzeugung unid können im In-

iteresse des bürgerlichen Friedens auch heute 
nur davor warnen, in ihrer Politik das 

, H^vtggwicht auf das nationalistische Mo-
-ment zu lagen. Wenn speziell diese empfahl 
lene Mäßigung so aufgefaßt wurde, daß die 
Deutschen die Lernenden sein sollten, dann 
wollen wir zugeben, daß wir richtig aufge­
faßt wurden. 
In demselben Aufsatze widmet uns die 

,.CMer Zeitung", nachdem sie ihr? Auffas­
sung über die Tätigkeit der deutschen Partei 

! kurz skizzierte, nochmals ihre Kritik; sie lau­
tet: 

„Das sind Ziel und Richtung der neuen 
Partei. Nur so hätten die Bestrebungen auf­
gefaßt werden dürfen,- Mtn wnm^man uns 

ig-anz richtig verstanden hätte, so wäre wohl 
das Schlußwort im voczitierten Leitanssatz 
ausgeblieben, nämlich das; wir zur Verschär­
fung des stammespolitischen Druckes beitra­
gen wollten und also nichts weniger als 
staatstreu sein könnten." 

Demgegenüber lassen wir den Wortgut 
des von uns gebrachten Satzes folgen. Er lau­
tet: »,Sollten aber auch sie (die nationalen 

l Minderheiten) in rein nationalistisches Fahr­
wasser geraten oder als Zünglein an der Wa­
ge zur Verschärfung eines stammespolitischen 
Druckes beitrage», dann wäre ihre Tätigkeit 

!wohl verhängnisvoll nnd nichts weniger als 
! staatstreu." 

Obwohl wir glauben. nicht besonders dar-
!auf hinweisen zu müssen, daß d.,i eins ganz 

- mißverständlich? Auffassung vorliegt, die wir 
i zu erzielen nicht 'die Absicht hatten, so wollen 
wir doch zur INustrierimg unseres Gedan­
kenganges nur an die Rolle erinnern, die 
zum Bermel der Kl'iib der umselmanif,l'en 

^ Organisation in der Konstituante spielte. Der 
5N'nb war euch ein Zünglein an der Wage. 

Trotz seines autonomistischen VorfassnngSpro-
arammes, das er aus opportunistischen Grün­

den zurückstellte, stimmte er für die Verfas­
sung und trug so zu dem Druck b?i. der die 
Entwicklung der kroatischen Frage emo glich-
te. Wären die Muselmanen ihrem Berms-

? sungsproaramm treu «schlichen, wer weiß, ob 
zdie Verfassungsfrage nicht eine glücklichere 

Lösung gesunden hätte. Nur vor einer solchen 
Rolle, wie sie die musel,manische Minorität 
spielte, wollten wir die nationalen Minder­
heiten warnen, und nichts weiter. 

Dies zur Orientierung unserer Leser, wo­
bei wir den Eindruck ni-cht vsvwin'den kön­
nen, daß uns die „Tillier Zeitung" nicht viel 
Vertrauen schenkt oder auch die Neigung be­
sitzt, uns schwarz anzustreichen, »renn wir 
uns dagegen nicht wehren 

- Redaktion. 

VkWytw und 
' ^ 

Aegvv en und Indien, d'c Stütz'n de-? bri« -
tvch'n Weltreiches, sind schar? umbr ndet. ^ 
In beiden Landern arbeitet die nationalisti­
sche und vamslamitis'le Provaga da nnd in -
beiden Ländern gärt es, wnten ernste Aus- -
stäi"d" aegen die englische Her-schait. Sowohl , 
in Aegypten wie in Indien fordert man das . 
Recht de? Selbstbestimmung. Engl, nd steht ^ 
vor einem ernsten Kamps um die gros>' zen- ^ 
tralistuche Kraftauelle seines Weltreiches, und ^ 
es scbeint entschlossen, diesen Kamps jetzt auf-, ^ 
zunchmen und durchzufechten. ^ 

Am^ 15. November wurden die von dem 5 
ägyptischen Ministerpräsidenten Adli Pascha l 
UegHen und Lord Eurzon über die zukünfti- s 
ge St.'llung AogYptenS zu England geführ- Z 
den Verhandlungen durch die Aegypten er- ^ 
neut abgebrochen. Sie scheiterten wie auch die c 
früheren ägdvtisch-englischen Verhandlungen , 
en dem deutlich erkennbaren Bestreben der i 
Engländer, die den Aegyptern gewährten ! 
Vorrechte durch gewisse Fordcnung-n ihrer- < 

'ftits wieder zu entkräften und somit die eng­
lische AerrsÄaft über die NiTande auf dem . 
Wege scheinbarer Zugeständnisse wieder zu 
festvaen. Auf der einen Seite bot England > 
den Aegyptern zwar die Aufhebung des Pro­
tektorats und die Umwandlung 
ein Bundesverhältms. auf der anderen Seite 
aber forderte es gleichzeitig für sich die Auf­
sicht über die ägyptische Außen- und Innen­
politik. einschließlich der Finanzen, sowie vor 
allen Dingen unter dem Deckmantel, die Ver-
Hindungslinien seines Weltreiches und dessen i 
weitgehende wirtschastli5e Interessen sichern 
zu müssen, das Recht, ganz Aegypten auch wei 
tenhin nach eigenem Gutdünkeil militärisch >! 
besetzt zu halten. An d^iu Verhältnis des Su- .? 
dan zu Englanld und Aegypten sollte sich I 
durch den abznschließeuden Vertrag nichts 
ändern. Die Aegypter erkannten das englische 
Manöver unv lehnten die eng'lWen For­

derungen ab. Sie gaben zwar die Berechtig 
gung einer militärischen Sicherung der Ver- ? 

>bindnngslinien des englischen Weltreiches, 
! zu, verstanidstl aber darunter nnr den Suez-
j lanal mid wollten auch an diesen nur dort 
englischen Garnisonen zugestehen, "vo sie für 
die Sicherung des Kanals erforderlich sind, 

iin Port Said und Suez. Der zu England 
neidende Minislerpräsident Adli Pascha ?)eg-
lieu wurde iur5 Kairo zurüc!bomf.'n und :nit 
se>nrm Kabinott zum Rücktritt gezwungen. 
Die Fuhrung ging auf den das allgemeine 
Vertrauen besitzenden un>d der radikalen 
Strömung der Nationalisten angehörenden 
Said Zaglnl Pascha über, der als Führer der 
radikalen Strönnmg der ägyptischen Natio­
nalisten nnd als erbitterterEu^läuderseind ei­
nen so nachhaltigen Druck auf die ägyptischen 
Parteien ausübte, daß sich kein anderer Po« 
litiker bereit fand, die Nachfolge Adli Paschas 
anzutreten. Zaglul Pascha wurde daraufbin 
aus Bes^Hl des englischen Obe'komm ssärs 
Lord Allen^by verhaftet unÄ über Suez nach 
der Insel Ceylon deportiert. Die Folge dieser < 
Maßnahme waren blutige Urnhen in Kairo. 
Alerandrien und anderen größeren Plätzen 
Aegyptens. Die Engländer griffen in sH'ars« i 

. ster Weise ein und waren dank Belagerung^--! 
> zustamid und rücksichtsloser Anwendung der 
Schußwaffe und des KampMuWeuigcs sehr' 
bakd Herren der Lage. 

Nicht weniger schwer unh drohend nnd die 
Wetterwolken, die, sich ü'ber Indien zusam­
menballen. Den Führern drr indischen?5rei-

.heitsbnvegung., vor allem dem Hindu Man.! 
di. ist e? gelungen, die innren Gegen'äke^ 

^Wischen den Indern zu überbrücken und Le- /  

strebungen der verschiedensten Art, den as» 
tettichen E.t'aul>eu der . ^ w e 
das Eintreten der Mohammed ner für den 
sthatisen und den Äamv^ iür die wirvchall. 
lrie Unabihäaglgk^t Jnd.ens 'n ihr Pro­
gramm einznbeziehen. Dieser du^ch Gandhi 
herbeige'iihrtc Zusammenschluß aller indi­
schen B.kennknljse und Kasten zu einem ein­
heitlichen engiandfeindlichen Bunde zeigte 
sich cm klarsten in dem Mitte August umer 
den mohammedanischen Moplahs als Reak­
tion geaen das von England unterstützte grie-
chiische Vorrücken auf Änaora ansbr.'chenden 
Aufstand, in der Boytottbewegung, der so­
genannten ..svedcshi", der Hmdus. bei dem 
Besuch des Prinzen von Wales und schließ­
lich auf dem kürzlich abgehaltenen allindi­
schen Kongreß in Achmed ab od. Den Englän­
dern ist zwar unter außerordentlich großen 
Verlusten uni> in hartnäckigen, nunatel,.'.n-
gen Kämpfen die Unterwerfung d.'r Moplahs 
gelungen, der Ge.sambbewagu.ng find sie abei 
noch nicht 5?err g>e.oorden. Diese hat vislmehi 
durch die bei der Unterdrückung des Mopiah-
ausstandes angewandten englischen Methoden 
neu? Nahrung erhalten. Die Bopkottbewe, 
guug gegen die eu>i?lischen Waren nimmt eine 
immer umfangreichere Anlehnung an. so dah 
die Rückwirkung auf die Textilindustrie im 
Mutterla-nde außerordentlich stark zu spüren 

«»st. Der Prinz von Wales aber ist überall, 
wohin er in Indien kü>m, von der Bevölke­
rung boykottiert worden nnd auf dem allindi' 
schen Kongreß in Achdemabad hat Gandhi 
selbst alle indischen Nationalisten aufgefordert^ 
jeder Maßnahme der anglo-indischen Regie-
ruug gegenüber passive Resistenz zu üben 
un-d die Zahlung der Steuern einzustellen. 
Zu diesen Sorgen kommen für die EnMn« 
der nocb die Schwierigkeiten an der Nord-, 
westgreiize Indiens, wo die Einfälle der eng-, 
landseindlichen Wassiri-Bandeu trotz der letz­
ten Zugeständnisse Englands an Afghanistan 
nicht aufhören wollen lind die Englände? 
nicht unbedeutende blutige Verluste kosten. 

i Die Unruheil iu Indien und Aegypten sind' 
.ein Symptom für d^s neue Loben, das im 
! Orient erwa?.'l,t ist. Es ist den Engländern 
trotz aller Versuche bisher nicht gelungen, die 
in den einzelnen, zu seiner Machtsphäre gei 
hörenden Landern des Orients entfachte na< 
tionalistische Bewegung in das von ihnen ge­
wünschte Fahrwasser zu leirken. im G^g^n-
teil, das riesige orientalische Pulverfaß ist 
dank der Wirkung der im Oorient von allen 
Seiten gegen die englische WeltmackitstellunA 
arbeitenden Kräfte Zunt Bersten voll. Zwei­
fellos wird England, falls der Machtkampf 
zwrsi-len ihm nnd den beiden Hauptstützen 
seines Weltreiches. Aegypten und Indien, 
setzt zum gewaltsamen Austrag kommen soll­
te. in diesem Kampfe Sieger bleiben. Db es 
dadurch aber die ihm an seinen empfindlich­
sten Stellen drohenden s^esabren uuf die 
Dauer bannen und die dort lwrrenlden Pro­
bleme einer endgültigen Lösung zuführen 

^ wird, muß fraglich erscheinen. 
. l — — 

Telephonische Nachrichten. 
^! Belfast. 

WUV. London, 14.- Februar. (lVolff/ 
Die Schießerei in Belfast dauert beut« 
vormittags fort. 5eit 8 Uhr morgens wird 
nnunterbrechen gefeuert. Viel weitete Fsr-

^ sonen wurden aetötet. vei den Kämpfer 
. Zder letzten zwei Tage sind ri-her 13 j?er 
? ^onen uelötet und b0 Brietz? worden 
./i 



Genua. 
VKB. tondon, 14. Februar. Das 

Deuter-Büro meldet aus lvajhington: Hm 
Weißen krause wurd^ k^eute erklärt, der 
Arund für den Aufschub der Entscheidung 
bezüglich der eventuellen Teilnahm« der 
vereinigten Staaten an der Ronferenz von 
Genua sei die Tat'achs, daß offizielle In 
Formationen über Ziel und Tragweit« der 
Konferenz fehlten. Die allgemeine Auffassung 
n den amtlichen Dreisen gehe dabin, daß 

die Vereinigten Staaten nicht in offizieller 
Ligenschast an der Konferenz teilnehmen 
können, falls sie an L. !7!ärz eröffnet 
"vinde. 

1VKV. ^ aris, 14. Februar. (Funkspruch.) 
Oie in j?aris tagende Konferenz der aus» 
täuschen Gläubiger Rußlands, hat ein-
s!unm'3 Lnt!chl-.?^ungen angenommen, worin 
?on der ^äterreg'erung die Anerkennung 
der S.'l'uldcn gefordert wird. U?eiters wird 
darin ve» langt, dag Sowjctsrnßland noch 
vor seiner Zulassung zur Konferenz von 
(stenna die rö'igen Sicherungen geben muß 
Dec Inhalt dieser ^nis.-bljes'ung wird allen 
^ezie:uiu>'n der an der Konferenz von 
Genua teilnehmenden dächte bekanntge 
geben werden. 

Sie Bcendkguna des Girelto 
M.^strauer Rev!?r. 

N l  ä h r i j c h G s t r a  n ,  1 4 .  F e b r u a r .  
^ -bfch zjlowakiscl-e5 Oreß^üro.) seilte vor-
mi^ta^.ö wurde am 11 von den 4^ SchAch 
tcn d.:r ^'tlau-l^uwiner Neoiers gearbeitet. 
ZTIan erivcittet, das? morgen auch ans den 
i'.bugen S.-l achten die Arbeit aufgenommen 
w.".den wi:d. Obwohl die Kommunisten 
dagegen agiiieren, wurden Z^'riammlungen 
ei i^erussu, worin sie den Präger i^tjer« 

d!ern das ^u^tral^en aussprachen und 
cüle allgemeine Abstiinniung auf allen Schach-
ten fordern. allen übrigen Ncoieren 
winde die Arbett wieder au^liomnien. 

MZc^ia!. 
! i e l s i n g f o  r s ,  1 4 .  F e b r u a r ,  

^vo'.sf) l'?eu!e na:b,nittags wurde auf den 
des Inneren Ni!avnordi, als er 

vor seiner 1^o!?nung aus dem Automobil 
stieg, dr-'ei ^'oolocr^chüsse abgegeben. Bei 
dein Tlauspoit ins Krankenhaus, erlag er 
an seinen Zerlegungen. Der Mörder wurde 

ver! ästet. 

! V K ^ .  ^ e l s i n  g f o r s ,  ? 4 .  F e b r u a r  j  
l^l.V.s f )  D i - r  ^ ' . ö l d e r  d e s  ^ ' i i n i ß ^ ' e s  d e s ?  
Innern i t ein Rarnmann, namens Lrnst ! 
u^ondese^d, d.r n'emals eine poliiischc ' 
gespielt bat. Lr w.rd für nicht vouzurech- ^ 
nungssuhig gehalten. 

GR?5MlW'H^Z5 MO. 
^9 Von Friedrich Ecrstiickcr. 

('1i^>hdrni't verboten.) 

„Das ist", silhr Mr. Ns-^cy fort, „Gott sei 
Dan! sel/t abgewaildt. Unser Boot war schnel­
ler als das Eure — v?ir blieben fast die gan-

Zeit dicht hinter Euch, und der Kapitän, 
dem ich die Einzelheiten erM'ilte, hatte mir 
fest versprochen, mich dort an Land bringen 
zu lassen, wo Euer Boot anlegte. Hier in 
Memphis war das das erste Mal der Fall, 
und Eure Person, mit der turzen zweiuiusi-
suni 5?" '/'e, die hier bei uns iin Westen eine 

.seltene Erscheinung ist. wurde mir rasch von 
den Leuten am User beschrieben. — Das üb­
rige wint Ihr selber, nnd wenn Ihr jeltt noch 
glaubt, das; ich Ench Unrecht getan. so stehe 
ich Euch mit jeder Waffe zu Diensten." 

Ralfson schwieg; er hatte schon lange sein 
Messer in die Scheide zurückgeschoben, und 

^ schallte sinster, abe rgedrüclt vor sich nieder; 
e  b i s  d a h i n  g l a n o t e  e r  s i c h  i n  v o l l e m  R e c h t , '  

das ihm die sreieAahl der (beliebten gege- . 
ben, jetzt aber trat die Sache Plötzlich in ein ' 
anderes Licht. Er war im Begriff gewesen, 
wenn auch unbewußt, ein Verbrechen zu be­
gehen nnd das Wesen zn verderben nnd elend 
zu machen, das er von ganzer Seele liebte — 
arme' ?>enny! Und ihrem Batten, der sich für 
sie jo^.. ^ l«x.tL.fr nach dem Lc-, 

Irland, Indien und Aegypten. 
London, 14. Feber. (Aolsf.) Curchill^ 

teilte iin Unterhaus mit, daß die Regierung ? 
angeordnet habe, die Räumung Irlands l 
dnrck) britische Truppen zu unterbrechen. Eol- s 
lins wird aus Irland nach London kommen, t 
um mit der britischen Regierung zu beraten. ^ 
Er hat telegraphisch mitgeteilt, dak cr Schrit--^ 
te zur Freilassung der Entführten unternom- l 
men habe. Der Premierminister von Ulster r 
erklärte, wegen der Entführung herrsche gro- t 
ße Aufregung. i 

W!ütV. London, I t. Feber. (Wolf'.) Im ^ 
Oberhaus erklärte der Lordkanzler, die Lage t 
in Irland sei äußerst ernst. Offenbar stehe der i 
Großteil der republikanischen Armee hinter t 
der provisorischen Regierung, aber in ver- t 
schiedenen legenden widersetzten sich die 
Truppell ihrem Befehle. Die provisorische 
Regierung tue zweifellos ihr Bestes, um ih-- c 
reul Willen Gehorsam zu verschaffen. Man > 
müsse ihr deshalb Helsen, soweit dies die Ver- c 
pslichtungen Großbritanniens gegenüber Ul- t 
ster zuließen. 

Deutsch - polnische Konferenz. 
lvKB. Genf, 14. Februar. (Schwei­

zerische Depeschen-Agentur.) Heut« nachmit­
tags wurde unter dem Vorsitze Ralonders > 
die deutsch-polnische Konferenz eröffnet. i 

Die Fascistenunruhen ln Flume.  ̂
!VKV. Fiume, 15. Februar. Gestern ^ 

kam es zl» neuen Fa^cistenunruhe:, in der ^ 
Stadt. Gegen 4 Uhr nachmittags überfielen ^ 
die Fascisteu mit Äomben nud Gewshrfeuer 

'das Fiumaner polizsiamt, wobei sich «in 
blutiger Kampf entwickelte. Ls gab auf 
beiden Seiten mehrere Cote und Verwun­
dete. Dann plünderten die Fausten einen ^ 
tvaggon Uniformen, der aus Wien für di« < 
Fiumaner Polizei angekommen war, über-
gössen einen Teil der Uniformen mit Pete-
leum und Benzin und steckten sie in Brand.! 
Die Fiumaner Bevölkerung befindet sich in I 
nro^cr Unruh?. Diele Familien wollten 
flüchten, doch baben die Fascisten di« Ans-
ginge der Stadt mit starken Patrouillen 

besetzt. 

Äugseinstellung. 
?.VK55> !vien, l4.Freber. Ans Sparung?-

rück,Achten wird im Einvernehmen mit der 
beteiligten jugoslawischen und italienischen 
Sahnverwaltunn am Samstag den 18. d. M. 
in der Strecke Klagenfurt-Ahling-GSrz, 
Triest-St. Andrä der Verkehr der seit langer 

«Zeit sehr schwach benützt ist, die Tage5-
Schnellzüge U^icli-Südbahnbos-Villach an» 
-schlickende Schnellzüge (Klazenfurt !>iupt. 
!bahnbos ab 17.5'? Tnest-St> Andrci an 0.^0 > 

zurück Teie^-St. Arrdrci ab 5.?5 Klagenfurt! 
-t^up^'ahnhof an 12 10) volübergehend ^ 

; eingestellt. 

bau trauten? Er sah zu dein Amerikaner auf,' 
dessen Vlick fest auf ihm ruhte, als ob er die 

lGc^anlen lesen wellte, die ihm durch die See­
le glitten. Da Plötzlich streckte er ihm die 
Hand entgegen. j 

,,7'ch habe Unrecht getan", sagte er, „schwe-! 
res Unrecht, und nicht allein, ohne cS zu 
wissen, an Euch, sondern auch an einem We­
sen, dem ich nur Liebes nnd Gutes erzeigen 
— das ich glücklich machen wollte — ver­
zeiht eS mir." ! 

Der Amerikaner nahm die dargebotene 
Hand und sagte treuherzig: „Daß Ihr es 
einseht, bestärkt mich in dem, waS ich von 
Euch dachte, ich selber fühle auch, daß ichEuch 
vielleicht auf eine zu harte Probe gestellt —^ 
wir sind quitt und" — sehte er lächelnd hin­
zu — „seid dabei versichert, daß ich nicht an 
Eurem Mute zweifle, weil Ihr die Luuten 
ein wenig allzu früh ans den Zwiebel-
sässern gerissm ^')N'g>.' Menschen wä­
ren .'!> slei<bt w .enqc darauf sitzen lNblie-. 

. ben 

, Ich verdiene den Spott —" 

' „Aber nur unter nnS", sagte der Amen-
kiiner ernst; „Beutlet) ist ein alter Fre-urd 
von nur nnd schweigt — braucht auch gar 
nicht An «wissen, wie wir uns ge?ini.it haben. 
Jetzt holt Eure Büchse un<d Vuer Äeld unld 
üchl UN'? Ich maig Jenny nicht so lang 

.allein lassen/ 

s AttB. Lsndon. 11 Feber. (Äüolff.) In ^ 
Fortsetzung der Adreßdebatte brachte Towns-
hend einen Aenderungsautrag ein, der be-
sagt, die Erregung und die Unruhne in In- u 
dien seien auf das Verhalten der englischen t« 
Negierung während der drei letzten Jahre g 
Zurückzuführen. Der Abänderungsantrag d 
läuft auf cin Tadelsvotum gegen die Regie-
rnng hinaus. Staatssekretär für Indien Mon« a 
tagne erklärte, die Lag«' in Indien erfülle ihn 
mit Besorgnis. EZ sei heute unmöglich, ein 
Land im Zustaude voller Isolierung zu hal­
ten, Der Staatssekretär weist auf die Unruhen h 
in Indien hin. Es sei zu schweren Ausschrei-^ 
tungeli gekommen, die mit Gewalt unter-
drückt werden mußten. ^ 

» ^ 
WKB. Paris, 14. Feber. (Funkspruch.) Der 9 

englische Oberlomunssär sür Aegypten hatte 
init dem englischen Kabinett mehrere Bespre- ^ 
chungen, die eine Annähermlg der beidersei- l 
tigen Auffa^ssuugen zur Folge hatteu. I 

^ l 

Srubenunglltck. ! 
WKB. Gleiwitz, 14. Februar, (wolff.) i 

Infolge eines in einem Blindschacht der ^ 
Gleiwitzer Gruben ausgebrochenen Brande» 
wurden 75 in der Grub« befindlichen Berg­
leute durch Kohlenoxidzas betäubt. Zwei 
von den Arbeitern mußten in da» Knapp-', 
schaftslazarett geb.acht werden. Di« übrigen s 
sind wohlauf. Di« Rettungsmannschaften.! 
haben die Brandstätte abgedämpft. i 

' , < 

Vlenarsltzuna de« tzlnanzaus-
schuffes. ! 

Bcograd, 14. Feber. Heute fand eine Ple­
narsitzung des Finanzausschusses statt, in wel- ! 
cher die Debatte über die Vudgetzwölftel sür ^' 
die Monate März und April fortgesetzt wur- ^ 
de. Ueber Antrag des Ministers sür auöwär-'i 
tige Angelegenheiten ?Zr. Niuöiü wurde be- i 

'schlosseu, in Tirana eine Gesandtschaft zu er-', 
! richten. Der Antrag einiger Abgeordneter, / 

i die Gesandtschaften in Madrid und Bern als 
. weniger wichtig aufzulassen, blieb einstweilen 

unerledigt. Der Ausschuß verhandelte sodann 
den Voranschlag de? 'Ministeriums für Volks- > 
gesundheit. Nach dem Berichte des Referenten j 
bestehen in Jugoslawien zwei Arten von 
Krantenhäusern: staatliche und autonome. 

' In den Spitälern Serbiens, sowie auch in 
' Kroatien und Slawonien entstand eine Krise 

infolge des Zuströmen? russischer Flüchtlinge, 
von denen etwa 5090 in den Krankenhäusern 
liegen. In Slowenien übernahm im Jahre 
M8 die Regierung fast alle autonomen 
Krankenhäuser in staatliche Regie. Nach dem 

^ Antrabe müßten alle Krankenhäuser verstaat­
licht werden. Der Antrag deS Ministeriums 

. snr Pollsgesundheit sieht zu diesem Zwecke ei-
> ,uen Kredit von mehreren Millionen vor, Fi-

juanzminister Dr. Kum-lnudi erklärte jedoch, 
!iu den Vudgetzwölfteln nur auf jene Posten j 

' Angehen zu kennen, die sich auf die Verpfle-! 
Mig? Beleuchtung und Beheizung beziehen.-

' „Und darf ich Abschied von ihr nehmen?" 
fragte Ne.lnon. während ein Meurich ne-
hes Gcnlbl seine Lriut zuia.u'ne'lzo^. I 

„Ja. mctte der Amerilauer — „wir wol-
> lcn beide zu ihr gchcn." ' 
! Schweigend schritten die beiden Männer 

nach der Stadt zurück; als sie aber Beutlens ^ 
Hütte passierte«, wollt» dieser sie nicht vor-
rberlassen, che sile nicht noch einmal getriln-
ken hätten-

i ,Hallo, Bohs!" rief er si? an . .,schon 
wieder da? Ich habe ja gar nichts knallen 

^ hören?" ! ^ 'i'j 
^ „Eure Zwiebeln haben versagt, Alter!" i 

lachte der Amerikaner, „aber der Fromü'?! 
' ^ hat sich wie cin Mann benommen." 
, i „Dann muß er auch trinken!" rief der Al-^ 
^ t? — ,.wnn gar niemand hier vorbeikam- > 
^ u:cn. oh> ne zu trinken, bei Gott nicht." 
. ° Es half nichts; sie mußten ihm Bescheid! 
- tun, und erst dann lieg er sie ziehen nnd ver-
, sprach auch, die „Pulverfässer" aus dem Weg 

zu schassen, damit da draußen kein Unglück! 
passiere. 

In Rvlfsons Vr>u.st kämpften aber c>uf 
' idenl Rückweg ill die Sta-dt die widerspre-
) chenidsten Gefühle miteinander. Hatte der 
r ^lmeiiilkaner ihtn die volle Wahrheit gesagt 
. — war Jenny wirklich schon sein Weib? — 
Z Mer er durfte nicht zweifeln und Jennys 
z eigene?, wunderliches u-vd rätsoHafteS Be-

^age^ Mutigte doch euch fast jchO AZoi>t, 

Schließlich wurde sür die staatlichen tranken» 
Häuser in Serbien und Montenegro 2»223.<A)l) 
Dinar, sür dei Krankenhäuser ill den nenen 
Gebieten aber 1,700.000 Dinar genehmigt. 
^Der Ausschuß bewilligte weiter 825.000 Dii 
nar sür die Studenteumensen der Universi­
täten. Nach Erledigung einiger weiterer An­
gelegenheiten wurde die Verhandlung über, 
die Vudgetzwölftel beendigt. Die Erörterin^ 

.im Plenum des Abgeordnetenhauses beginnt 
am 10. d. M. 

Die Anlelheverdandluugen. 
Bcograd, 15,. Feber. Der Finanzministei 

hat seine Verhandlungen mit dem englischen 
^Bankier Gölten sür die Anleihe sortgeseyt. 
Seine Ankunft in Veograd sollte dieser Tage 
erfolgen, doch scheint cs, daß sie sich solange 
verzögern dürfte, bis nicht die letzten Bedin­
gungen uuserer Regieruug in London ange^ 

^nommen sein werden. Ill letzterer Zeit ist 
noch ein anderes Angebot gemacht worden, 

!nnd zwar hat ein Schweizer Banksyndikat un­
serer Regierung eine Anleihe von 5-0 Millio­
nen Schweizer Franken, was etwa 750 Mil­
lionen Dinar gleichkäme, allgeboten. Unser 
Finanzminister ist anf dieses Angebot einge­
gangen und hat dem Schweizer Bauksyndi-
kate unsere Bedingungen für die Anleihe be­
kanntgegeben. 

Die Konferenz der Kleinen 
Entente ln Beoarad. 

Veograd, 14. Feber. Die heutige „Pravda" 
-berichtet, daß die Erperten der Kleinen En-
i tente SamStag den 18. d. M. in Beograd zu 
Beratungen zusammentreten werden. Dic? 
meritorischen Verhandlungen dürften aber 
erst uach der Rückkehr des tschechoslowakischen 
Ministerpräsidenten Dr. BeneS von seiner 
Reise nach Paris und London begonnen wer-' 
den. 

Beograd, 14. Feber. Unserer Regieruug ist 
bisher aus Rom keinerlei Antwort auf die 
Note zugegangen, worin sie verschiedene Auf­

klärungen über die Konferenz von Genna 
'verlangt. Deshalb konnte sie auch keine Ant- ^ 
wort auf die Einladung zur Teilnahme er-

? gehen lassen. In politischen Kreisen erwartet 
'man, daß zwischen Poincaree und Dr. BeneN 
in Paris cin Einvernehmen hinsichtlich de-
Konferenz von Genua erzielt wird, welchc 
auch für unseren Staat zufriedenstellend sei 

! dürfte. In diplomatischen Kreisen wird bc 
^hanptet, daß die Kleine Entente in Genu 

! sich dem Standpunkte Poincarees anschließe'. 
. wird. 

Kurze Nachrichten. 
WKB Paris. 14. Februar. Wolfs.) 

Der Naüonalrat des allgemeinen Arbeits« 
l Verbandes hat heute zwei wichtige Ab-
i slimmungen vorgenommen. Dem Ver-
- ivaitungsrate an dessen Spitze Ionhauz 
' steht, wurde mit 92 bei zwei Stimmen!« 
--Haltungen das Vertrauen ausgesprochen 
- und seine Geschäftsführung gebilligt. In 
. der zweiten Abstimmung wurde der Aw 
Ulrag einen aukerordentlichen Äongrek 
- abzuhalten mit 86 gegen 8 Stimmen bei 
.'zwei Stimmenthaltungen abgelehnt. 

das er über i'hre geistige Krankheit gespro-
> chen. 
I Un'd wie winde sie ihn jetzt empfangen'? 

' Wenn sie ihn wieder um seinen Schutz und 
! Beistand anflehte, -durfte er ihn ihr versa-

>gen? — War es nicht sogar besser, daß er 
5 selber mit ihr zu ihres Vaters Hütte zu-
- i-mlkehrte, um «dort die volle Bestätigung 
- des FurclM'ren zu erfahren? Er wußte sel-

' ber nicht, was er tun, wie er handeln sollte, 
i rmd noch von den qucttelchen Gsdanken bc« 
i drälig«-, erreichten sie eu>dl^ich das Hö^l wie-
^'der, in welchem Ralfson an dem Morgen 
'. einqekchrt war. 
z! Unten im Haussier begegnete ihnen die 
I Wirtin " 

>,Ist die Lady oben, uird wie g^hi es ihr?" 
.., fragte dcr Amerikaner. 
I ,.Gew!ß, und vortrefflich H>cht es ihr", scq. 

z 'te die alte Dame, ,,so heiter war sie den gan-
- zen Morgen und hat mir so viele Gefachten 
^ erzählt, daß ich cin. paarmal herzlich habe 
k, lachen müssen. De^nn aber überkam sie plötz­

lich eine Angst, daß Euch, Sir, etwas zuge-
. stoßen sein könne, weil Ihr nicht zurückkehrt. 
' Jetzt ist .sie wieder rlchige? und scheint sich ge- ^ 
^tröstet zu haben. Geht nur hinauf zu ihr; ich 

komme gileich»nvjck Nr. 7 ist meinx. Stube.* 
„Kommt, Fremder!" sagte dcr Amerikaner. 

Z „Wir müssen beide All ihr gehell." 
Ralfson folgte ihm, uud als sie die Türe 

t,'ösMten, stand Jenny mitten in der Stube 



Rr.W PS» 
Vesk^S 

WKB Prag. 14. Februar. Me die 
^Tribuna* erfährt, sollen am Montag 
zwischen Oesierreich und der Tschecho­
slowakei Verhandlungen betreffend die 
Errichtung eines regelmÄhigen Flugpost­
verkehres Wien—Prag gepflogen werden. 

WKB Budapest. 14. ;?ebmar. 
<Ung. Tel. Korr.-Büro). Wie aus 
Szegedin gemeldet wird» brach eine 
Hochzeitsgesellschaft die bei Csongrad die 
zugefrorene Theiß im Wagen überfehen 
wollte ein und. geriet unter das Eis. Es 
sollen 25 Personen ums Leben ge-
kommen sein. 

WUB Prag, lt. Februar. Tschecho-
slowakisch«s Preßbüro). Der Präsident der 
Republik hat den wegen der T»ilnal^me am 
Dezemberputsch im Iahr« 1920 verurteilten 
n bedeutendem Umfange Amnestie gewährt. 

Marburger und 
Xagesnachrichten. 

Die Borebereitungen für die Hochzeitsfei-
krlichkeiten Kitnig Alexanders sind bereits in 
Slnqriff genommen worden. Im Zusammen 
hange damit ist der rumänische Gesandte an 
unserem Hofe Emanudi am 1?^. Feber nach 
mittafls nach Bukarest abgereist. Die feierliche 
Äermäblunq des Königs mit der Prinzessin 
Marie dürfte nach den bisherigen Dispositiv 
nen AU den orthodoxen und katkiolischen 
Pfinqstfeiertagen, also am 14. Juni d. I., 
stattfinden. Im Zusammenhange mit der Ver 
wäÄung werden in den einzelnen Provin.^cn 
verschiedene Nationalfeierlichkeiten und an­
kere Veranstaltunflen abgel')alten werden. Die 
s^eierlichkeiten werden fünf Tage dauern. Für 
die zweite Hälfte des Monate? April wird in 
Veograd die Ankunft dcS rumänischen König? 
t^erdinand erwartet. 

Spende. Herr Dr. Josef Rapoc sp^n'dete 
für die Stadtarmen wofür ihm die 
Ttadtgemeinde innigst dankt. 

Mit des yu'l:u5:::^::tsterS wurde der 
Intendant des Theaters in Ljubljana Fried 
cich JovanöiL seiner Pflichten enthoben, und 

N':^en vcrschied::'^? Iwregelmäbigkei 
we in der Leitung des Theaters. 

Die neue Wohnung^vc-ordnung. AiiS Veo-
grad wird uns genieldet: König Alexander 
anterfertigte am 14. Feber das Wohnung?-
leseh. 

A««tzeH<)Nst ei«er OeMrNche« VW 
brechervanve i« VeogrAv. Aus Veoarad 
wird gemeldet: vor einer lvoche g?lana es 
der Polizei, den bekannten Beograder Ein-
brecher DuZan petkanovl^ festzunehmen 
Die Polizei setzte ihre Recherchen fort/da 
es ihr gut bekannt war. daß petkanov?^ 
der Anführer einer Weitverzweigisn <Lin-» 
brecherbande ist. <Lin' Mitglied der Bande 
nach dem anderen «urde fcstyenomn.en und 
jetzt befinden sich in polizeihast sämtliche 
ZlngehSrige der Sippe. Die Untersuchung 
ergab, daß die Verhasteten im taufe der 
Aeit die meisten Linbrüchs in Bsograd und 
Umgebung vollführten und daß sich einzelne 
Mitglieder des Gefteren auf »Ausflüge in 
die Provinz" begeben batten. Bisher wurde 
festgestellt, daß sie GegenstSnds, waren 
Geld und Schmuck im tverte von einigen 
ZNillionen Kronen gestohlen haben. 

Uwe Kirche Mvgebr«IMt. In der Nacht 
vom 9. auf den 1V. d. ZN. brach in der 
!:(irche in Smartno bei ^ranj (btralnburg) 
ein Aroßfeuer au». In wenigen Augen» 
»licken war das ganze Dach in Flammen. 
Da die herbeigeeilte Feuerwehr mit einem 
großen lvassermangel zu kämpfen hatte, 
griff das Feuer weiter. Lrst bei Morgen, 
grauen gelang es das Feuer zu lokalisieren« 
Die ganze Inneneinrichtung, die Glocken 
und die kirchlichen Geräte wurden vom 
Feuer vernichtet. 

Tiew«er««tiO««leGritzpe Epidemie 
!)ie Grippe herrscht nicht nur bei uns, 
ondern sie ist auch im Zlusland stark ver-
»reitet, wie wir aus einer Ausammenstellung 
der „Deuschen Medizinischen Wochenschrift" 
entnehmen, bat sie in Stockholm die kjälfta 
der Bevölkerung ergriffen und in der 
chwedischen Armee zäk?lt man 6W0 Lr-
rankungen. In Kopenhagen sind 600 Fälle 
estgestellt. In Paris werden täglich etwa 

90 Grippekranke in die Krankenhäuser ein­
geliefert. In London ist die Ausbreitung 
Der Krankheit in den skidlichen und nord 
östlichen vierteln der Stadt am stärksten. 
In Ldinburg und teith sind unter den 
Schulkindern 22 000 Erkrankungen, d. h. 
3b Prozent der Gesamtzahl, gemeldet. 

Sine verhSngnisvslle Unvorfichti« 
keit. Sonntag dsn Iii. d. M. nachmittags 
waren n:ehrere teute im Gemeindewirts-
haus in So. Iernej versammelt, um sich 
bei Tanz und Musik zu unterhalten. <Lin 
junger Bursche hatte einen geladenen Re­
volver bei sieb und spielte damit im Gast-
bause. Aus UtiVorsichtigkeit entlud sich der 
Revolver und das Projektil drang dem 47 
Jahre alten Besitzer Ivan Verbnjak in den 
Unterleib und verletzte ihn schwer. Als der 
Bnrsche sah, was er durch seine Unvor­
sichtigkeit anstellte, schoß er sich in der Ver­
zweiflung eine Kugel in den Kopf und soll 
an der Stelle tot liegen geblieben sein, 
verbnjak wurde nach Maribor aebracht, 
wo ihm die Rettungsabteilung in Empfang 
nahm und in» Allg. Krankenhaus über­
führte. An seinem Aufkommen wird L?" 
zweifelt. 

VOUiiitikfeit i« Veograd. Beim Bau 
amt in Beograd wurde der Vau von 60 
neuen GebSuden, der am 1. Jänner be­
gonnen wnrde, angemeldet. Unter diesen 
Gebäuden befinden sich 30 teils private, 
teil» staatliche Palais. -

Aus aNer Weit. 

und stie^ einen Freudenschrei au^, als sie den 
Amerikaner erblickte. 

„Williami" rief sie mit ihrer weichen, lie-
<ten Stimme uni> flo^ ihm entgegen und an 
seinen Hals — „wie habe ich mich um dich 
gesorgt! — und wo bist du so lange geblie­
ben?" 

„Mewe arme Jenny!" sagte Bill teilneh­
mend — „wie geht es dir, Kind?" 

„Gut, William, da du jetzt wieder bei mir 
Ast." 

„Und kennst du den Fremden nicht mehr?" 
„Doch", nickte Jenny, ihn mit ihren gro-

jei? Augcm ansehend', „doch, gewis;! l5r war 
gut und freundlick? mit d?r armen Jenny und 
hat sie gerettet, als der böse, häßliche Mensch, 
^or dem ich mich so furchte, wiederkommen 
dollte. Ohne ihn hättest du mich nicht mel?r 
gefunden, William, denn ich lväre in den Mis 
^sippi gesprungen." 

Jenny!" 
„Gewiß und wahrhaftig — inanchmal war 

es mir schon, als ob mich der wilde Strom 
beim Namen riefe", fuhr Jenny fort, „und 
)ch mußte mich dann mit Gewalt zurückhal 
ten, daß ich ihm nicht folgte. Aber warum 

-steht mich der Fremde so traurig an? Jetzt 
jpring' ich nicht mehr hinein, da ich dich wie­
der habe. William. Will ersck^on gehen?" 

Kampf mit einem Tittiensisch ^in 
ungewöhnliches Absntener ?nit einem der 
Familie der Tintsnschneck^'n angehSri^en 
achtarmigen Oktopuden erlebte eine Lnglsn' 
derin in Salnt-Crspez. einenl kleinen Seebad 
im südfranzösischeN' Departement var. Die 
Dame war mit einigen Arenndiimen zur fel­
sigen Külte herabgestiegen, während die 
anderen Damen liier mit anfaeschürzten 
Kleidern im seichten Strandwasser wateten, 
hatte sie sich weiter in die Klippen hinaus­
gewagt. plötzlich fühlte sie ihr Bein von 
einer schleimigen Masse gepackt, aus dcr 
sie sich nicht mehr zu befreien vormoä'le. 
Sie war von einem Gktox'us angegriffen 
worden, der einen Fangarin nach dem an­
dern ausstreckte und schließlich lieide ?5oine 
der Angegriffenen bis übers Anie um'chniirte. 
!^urch die Schreie der Lntsetzten alarmiert, 
wateten die Gefcll^rtinen zu den Klippen und 
schlugen mit den Spazierstöcksn auf das 
Ungeheuer los, bis es sein Gpser loslief;, 
das einen Nervenschock erlitten hatte. Später 
steten die Damen mit Stöcken und Steinen 

den Gktopus, der von der. Spitze eines 
Fangarmes zum anderen zwei Meter maß. 

Auch eine Henferiimahlzeit. „Ich 
habe nenn Tage nichts gegessen und daher 
beschlossen, nach einem guten Diner zu sier-
ben.^ So stand in einem Brief geschrieben, 
den man bei einem jungen Mann, namens 
Piere Borna fand, der sich in einend pariser 
Restaurant erschoß. <Lr hatte den ganzen 
Tag über in dem tokal gegessen und ge 
trunken und sich alle Genüsse gestattet, die 
sein Verz begehrte. Da man ihn kannte und 
er in besseren Zeiten dort große Zechen 
gemacht hatte, so ließ man ihn rnhig ge­
währen und erst Abend überreichte ilzm der 
Kellner die recht stattlich gewordene Rech­
nung. „M^ine Rechnung,^ sagte er. „Da 
haben Sie meine Bezahlung" und er zog 
blitzschnell einen Revolver hervor, mit dem 
er sich durch einen Kopfschuß sofort tötet» 

«ie zahlt De»tschlK«d Milliarden? 
tvir haben un» so sehr an die großen 
Zahlen gewöhnt, daß uns die Milliarde «in 
ganz geläufiger Begriff geworden ist, der 

erscheint, wenn wir hören, daß der russische 
Etat seine Berechn»ngen mlt Billiomen «f. 
stellt. Aber eine Milliarde sind doch 
immerhin 1000 Millionen und man muß 
sich diese Summe in Münzen vorstelleu, um 
eine Vorstellung davon zu gewinnen. Ls 
liegt auf de? ksand, daß die 1.?S Milliarden 
Goldmark, die die deutsch« Reparation»-
schuld ausmachen, nicht in Gold bezahlt 
werden können, umsoweniger al» der gan^e 
Galdvorrat der U?elt nur rund 75 Milli­
arden Goldmark beträgt. Tatsächlich ist denn 
auch nur der verhältnismäßig kleine Betrag 
von 80 Millionen Mark in Gold bezahlt 
worden. <Ls handelt sich dabei nur um eine 
geringe Zahl von Münzen, meist österreichische 
Kronen, die ebenso wie die Goldbarren 
nach Gewicht bewertet wurden. Diese kosi. 
bare Sendung wurde, wie in der „Rational-
zeitung^ zu lesen ist, von mehreren Beamten 
der Reiciisbank nach Lzamburg gebracbt und 
in den Tresors der dortigen Reichsbank­
filiale ausbewahrt, um auf versckiiedenen 
Schiffen nach den vereinigten Staaten ver 
srachtet zu werden. Line besondere Sicher-
beit wurde dadurch getroffen, daß die 
Summe bei mehreren Gesellschaften ver­
sichert wurde. Für die erste fällige Milliarde 
waren in Paris Sicherheiten zu hinterlegen, 
die in Form von wechseln r>on einem k^errn 
dorthin gebracht wurden. Dieser trug mit 
den vier tvechseln also eine Milliarde in 
der Brieftasche. Aber so kann man hinzu 
setzen, gerade weil das Bezahlen von 
Milliarden eine so einfache Sache geworden 
ist, ist der tvert der Milliarde so tief ge­
sunken. Und mit der Milliarde ist leider 
auch die klein» Geldnote des einfachen 
Bürger» so wertlo» geworden und darum 
die unerhörte Teuerung auf allen Gebieten 

Gesetz qese« da» Lhnchea. Dem 
amerikanischen Kongreß liegt gegenwärtig 
ein Gesetzentwurf zur Bekämpfung des Lyn­
chen» vor, durch den dieser dunkle Fleck au 
dem Lhrenschilde Amerika» ein für allema 
beseitigt werden soll. Line der wichtigsten 
Bestimmungen des Gesetzes ist eine schwere 
Strafandrohung für die Gemeinde, deren 
Behörde und Bewohner die Schmach einer 
tyncherei über sich ergehen lassen. Lbenso 
werden die Beamten, die gegen eine tyn-
cherei nicht mit der nötigen Lnergie ein­
schreiten, hart bestraft. 

Warum heiratsn Frauen? Man fragt sich 
öfters, warum eine??ran gerade diesen '.n: 
keinen anderen Mann aenommen hat, und 
ahnt, dof; in solchen Fällen Griinde mitsbre 
chen müssen, die in den Tiesen^des weiblichen 
.s'^erzens verborsicu liefen. Ein enqlischcr Psy 
chi^loge, Ic^i'uary Mcirtiluer, der die 
qrüttde der Damen ciiisiehend studiert ha 
sucht di"se sijl'ht'inmtsse 5N enthüllen. Cr 
glaubt, das^ Liebe irur in 50 Pro.',ent bei den 
.^>eiraten den Tnöscklag siibt. Unter den 50 
anderen Gründen, die auf da? 5)l!ndert kmn 
men, befinden sich recht wunderbare. So fol 
aende: „Ein junges Mädchen heiratete einen 
l>irossludustriell'.'n nur dcöhalt'. weil sie in ei 
uem firos'.en mitarb^'iten ivollte. Sie 
hat sich auch, geschäftlich vorzüglicli bewähr 
aber ilir .'^erz aing leer aus. nnd die Ehe ist 

gluälich. (^'iue andere Dame hatte sich 
n den t.i'apf ae'eN. ^i-' s^-rcin. fing's belanitt-'n 
''i^litikers zu werden nnd dcldnrch ost in die 
^»eitnngen louuuen. ^^iichdein sie ihren 

B'issen dnrctniesettt batle, er-annte sie, das? der 
„Nnhin ein leerer Wabn" ist, trennte sich inni 
ihreni Manne nnd verabscheut seither die 
ltik. Aehnlich handelte ein ???ädchen mit li« 
terarischen Interessen, das dnrchan? einen 

christstesser heiraten wollte. Sie wünscht? 
ich einen Mann, der ihre Anfsä^^e nnd Dich-
ungen ruhig c^nl^vrl'n müsse, bei Verlegern 
vermitteln und sie in die Schriftstellerkreise 
einsührcm solle, gelang ilir anch, einen 
lehr viel älteren Literaten.^n berücken, wobei 
sie clanz bewnszt und vlanmäs'.iq varaing. Nun 
ist sie wirklich „gedruckt", und bat einige li­
terarische Erfolge gebabt, aber sie fühlt sich 
einsam nnd nn^liicklich." 

Die Nachteile der hohen tschechischen Krone. 
Die ollgemeine Geschäftslage in d»r Ts^x'cho-
slowakei liegt i'M Bunne der hoh^n Valnta. 
Der Traum ist in Erfüllung gegangen. Prag 
ist in Zürich auf 10 gestiegen, die Tschechen 
kröne ist standesgemäß gsn^rden. Und nun. 
da der Se^n einer g-uten Währung erwartet 
wird, hcrt sie die Ansfuhrwv? für Industrie-
'cirt-i^Ä vervcmrmelt, die Teuerung im Lcmde 
nicht abgeiblwt, die Pro^uktionsÄdint^ungien, 
welche mit der Weltkonkurren^z nicht mehr 
Schritt halten, finden ke^ne Erleichtenmg. 
Es ist vielsach diskutiert worden, daß dieWäh-
rung eines Staates mit aktiver .Handels- und 
5^hlitngS>bil!anz, mit wlatkv Neinem Schul 
denstand trvtz der. Allsten einer großen un-

hätte, in Zürich wie die D^?e Mailand em-
Mchäht zu werde». Es wird schwer, den 
Schieier zu lüften, mn zu ergrlwdea. nach 
welche,» Schlüssel die Dm>ertung überhaupl 
einseht, ob rein mechanische Vorgänge der 
Nachfrage hei mangelndem Ängebot die Our^e 
nicht nur beeinslußen, sondern diktieren, oder 
o<b die St>ekul-a^ion in der tscheckmchen Krön« 
ein neueZ Kind ihrer Lieste adoptierte. Die 
den, auch sei. e? drängt sich die Frage aus, 
oH e.5 möglich sein wilH. die tsch?5!ik>flo<waki-
che Krone mit ll) zu stabilisieren, ihr den 

notwenldgen Halt KU verleihen. Werden nicht 
etwa die fehlenden Cii,günge aus den Aue« 
uhren. die in? Stocken geratenen Stensrein< 

flänsse der ru-l^nden F-abr^ken, die sck?w?re 
Belastung des Stt'iates durch die Unterstütz 
zun'g der Arbeit^>losen die Zahlungsoilanz un­
günstig beeinflussen, wen-n die Krise anhält, 
und dadurch ein^? Mbröckelung des Kurses 
)es Währung herbeiführen? Die Ausfuhr in 
Tei^tilartikcln ist durch Ursachen mancherlei 
Art gedrosselt. Das früher aufnahmSsähi«ge 
Msahsscibiet Polen, cllerdings setzt mit der 
eigenen leistuncisfähigen ?odq?? Ind'nftrie 
versehen, hat sich durch unerhört hol)e Zölle 
vor dem Eindringen der tschechischen Er^e'ig^ 
Nisse geschürt, so das; Lodz auch in jenen ?Ir< 
tikeln alleiniger Liefemnt blerbt. in denen es 
von 5>aus au? nicht konkurrenzfähig ist. so 
ehr auch tschechische» oder osterrer^l'üche Ware 
?evorzi:-gt würd-e. Es bleibt der tschechischen 
Dipsmnatie vorbebailten. diesen Zustond 'mrch 
Vertrags' erträ-i'licher zu nmchen. Oesterrer'fS 
und speziell Wiens groster Zwischenhandel 
'lat an Stelle der tschechisck>en Textilien viel^ 
°ach die infolge der Währun^a billigeren deut­
chen Ereignisse gesetzt und auch Italien 

dringt mit seilden Waren, unter weit günsti­
geren Praduktiousbl'dinlgiingen erzeugt, sieg, 
reivb vor. Da>bei mus^ anerkennt werden, dajl. 
soivobl die deutschen n?!e ita>lienischen Stoffe 
die tschechische Ware aualitativ nicht ersetzen 
können. Unaarn und ^uM'lawZen greifen 
sbeniso nach den billigeren Offerten. — Die 
Tschechen haben in diesem ?valle die vrakti» 
s-s'« Erfchnmg qemacht. dast sich des Dichterl 
Spruch „Die Wo^hltat wird zur Plage" 
ihnen buchstäblich erfüllt hat! 

Die Bevöttcrungszahl der Erde. Vor meb» 
reren Iahren wurden Berechnungen über die 
Zahl aller auf Erden wohnenden Mensckien 
begonnen, die während des Krieges eine vor-
llbergebende Unterbrechung erfahren hatten, 
nunmebr aber vollendet sind. Als C'Zesamt^^if-
ser ergeben sich nahezu 18lX1 Millionen Men­
schen. von denen etwa Millionen, also 
etwas mehr als die Hälfte, in Asien wohnen. 
Während Europa von '17l) Millionen be-
wcibnt ist, ergeben sich für Nord- und Siid« 
amerikozusammen 182 Millionen Bewohner, 
für Afrika Igs> Missionen, iür Australien nnd 
die dazu gehörigen Inseln etwa M Millio­
nen. Bei den um die Mitte d<'r Achtzigerzahre 
dl'Z verssossenen Iafk'hnndert? erfolgten let^' 
ten derartigen Berechnnnsseu hatte man die 
Bevölkerung der Erde auf rund IM Millie.-
nen aesshn<'>t. 

Tic Antituüerknlosenliga in Maribor ver­
anstalte! i'ilzef Wunsch der Arbeid^richast der 
Si'kdb'-itunverkstätte am lZ. d. Vl. uu! 4 Uhr 
n-achnlitta'gs einen msentlickieu ^^>!irtrag iin 
Turusaale der ?"». öskentiiihen .E>i>aüi:nvslsv-
i'.bnl? eesta). Den Äertra^^. worin die 

der Tub.'rkull^se b^haii'^elt wer­
den ^nird. halt Herr Dov^nt Dr. Matto. Da 
der '^^'ntrag sehr intersiant und helebrend 
sein wird, wird eine zahlr?il5?e Bcteiligun'i. 
inöbl'sonders selten? der ArbciterschlNt, er-' 
wartet. 

Börsenbericht. 
Aagreb« Devisen: Berlin 154—155.bO, 

Bukarest 240..Mmlc<?>> 14K5—1480, ton. 
don 1387—1840. Nfwr?ors307.50—308.50. 
l?aris 2t<4.^—2655. 5^rog 584—537, Wien 
4.75—4.90, Budop-st 47 50-43. Valuten: 
Dollar .103—303.50, Rubel 20—24, Na-
poleoudor 1090, lUark 150—153, teiZ38. 

AürlK. Devisen: Berlin 2.SS, New 
l^ork 5.1S, tondon L2.2L, Paris 43.87, 
Mailand 24.15, Prag 9.67. Budapest 0.80, 
Aagre? 1.L0, IvMschau 0.15, lvien 0.18 
österreichische gestenipelte Arone 0.09. 

w^vlf.î rautz 
bis 2. März verreist. IZZt 

nSeh nicht einmal als 5)wa» ^so^ere» ^rydutti^l; Wchrmacht ßjn Anz^. 

FreiwiMge Severwehr Maribor 
Zur Uebernahme d« B«reilsch«st für Sonntag, 

den 12. Februar l9W, wird der 2. Zug 
lwmmandtert. Brandmeister Martin Ertl. 

Das Koomaado-



r-. «» — MV» 

lvelner Anzeiger. 

!»»«»»«»»»« 

ttßchumh»«, 
Mmdvtzren r»pari«»t soUd« u»d 
stsch .«. Btjjak. Maribyr, 
WOk« uttca ^ 

It««Or mit Kachenbenllh^uog 
zu »«rmtet«n. Aörefs« vw. Nlü 
Zwei besser« AeD«I»w werden 
«lt gcmzek Derpsleguna oufge» 

SvetNtna unca 21. 
N34 

»»«»»»«»»»» 
ZO»^ undVEr»M«k»o»«esttzu«. 
M. Geschäfts, und ^mshSuser. 
Ällen. Saft.-Kaffeehäuser zu den 
»»l«»teste« Veömsunge« Nder« 
»l»»t «ealitvlenbllrv des Karl 

Maridsr. Slo»«i»»sa 
ll« 

>» »«chn, 
»»»>»»»» ̂  

5ed« Menqe S««erbr««»' 
tl,sch»« kaust Spezereiworen. 
Wandlung Posch. AorosKa c. 20. 

lWeindoulellen) kau!! 
lede» Quantum Vjuro Vatjak. 
Vurgl^eller. Moritwr. SIL 

A« »«»««ß«, 
»»»«» 

HsSkere Menge Sktztze» und 
Srummet zu verkaufen. Anfrage 
Pol«e> Ävroska cssta S^?. 1097 
Gut erhaltenes Svph«. Fuchs-
doa biUlg adzug. Adr. Vw. UOZ 
Be««»holz zu dadeii. Cankar« 
jeva ulica Lft. 1077 

SO«»ekr»»t. TatelÄpfe». auch 
auswärts als Arachlgut. Sauer­
kraut. prtma. dochsein. Itt A., 
in So0 AUo.Fässern Brutto für 
Netto. Tofelöpfe!, tchöne Ware. 
20—L2 A. per Aüo ofserierl 
Ot>st» und Semüsehandlunx, Ivan 
Skiittch. Korvska cesta l?8. L47 
(rnglijcher R»ttt«Nel mit gelben 
Wtjch.zaum. Lockre^!st,esct und 
Ehevreauxjtteset tni^lussive Schud-
l)d!zer, altes gut ert)aiten. t.om« 
alett um L7S Dinar zu vertiau-
len. Äntrüge unt^r .Alltmvlsler^ 
an die Verw. I l2S 
f. 
Sartes S^t» komplett. Äaslen. 
Tisch. Psyche 350 Dinar. Eisen» 
delt m«t Malrahe, Nachtkaslen, 
neu. mit Marmor, wegen Äaum» 
««gkt zn vert»aufen. Anfrage 
Presernova ulica 24, I. Stoä^. 
lechts. 1133 

S—t0 Kalbs kAbsImost zu v«r-
Ihausen. Anfrage Vrtna vlica. 
Parterre links. 
«öh«I zu vert,ousen. Aielsska 
cesta 34.  i l l4  
VstMl samt Etnrtchtun«, bUlig 
obzulbsen. Anfrage aus Gefällig» 
»ett Nlkseandrv»a c. 40. Krojae. 

ltS4 

Stutzflügel, Wein 
l9Ll zu vertlaufen. Stnfrage in 
der Derw. NSö 

>o»men. 
2. Stock. 

Suche per sofort mbdl. 
filr zwei Personen, wenn möglich 
mit separiertem Elngang. Kann 
event. selbst möblieren. AnlrSqe 
unter .Solid' an verw. t0Sl 

Mleinff» MOWazw. womd?lich 
Vobndofnahe. wird ver sofort z<u 
mielen l'esucdt. Vermiltlung wird 
l-zonoriert. Aniräge erdeten unter 
.Sosort" in der Verw. 1119 
Krof)es leere? mit 
elektrischem Licht im 5enlrum 
der Sladt wird oe!vct>t. Anlri^ge 
unter .Dringend IS" an die 
Verw. I l t I  

«»»»«»» »«»»»»»»» 
0Ok»«»ui. Steirer. vertzeirale!. 
(Frau fleisziae und lvchlige Wir!« 
fchosterin^. tkchtig in allen Zwei« 
gen der Land. ^orst- u. Jagd-
wirtschast. bewandert im Kolz« 
l»andel. Spezialist im Wein-und 
Obstbau, der sloweniscbev, deut­
schen und kroatisct^en Sprache ln 
Wort u. Schrift mSchlig. wünscht 
feine S lelie mit !. April l. I. 
zu Andern und sucht nur dauern­
den Posten, llnler »Vekonom^ 
an die Derw 1130 
ffrL»l«in wllnscht uts Stiihe der 
Hausfrau sltr sofort Stelle. .<Sel»t 
auch zu mutterlosen Kindern. 
AnlrZqe unler .Gewissenliafl" an 
die Verw. !137 
Als Srzte?»«rtn fucht gebildeles 
i^rüulein. L0 Jahre alt, slowe­
nisch. deutsch, ungarisch, teilweise 
fron^bilsch sprechend. Älanierspie« 
lerin in einem l)iellgen guten 
Kaufe Stellung. Gest. Angebole 
unter .ErMerin" an Vw. 1139 

0U«« M«k«> 
»»»»»»»»»»»»««»»»V» 

Konioettttn (Anfängerin) wlrd 
al) 1. Mörz gesucht. Schriftliche 
Angebote un»er .1. März- an 
die T'ei-w. 11S0 

der slowenischen und deutschen, wenn möglich 
auch der kroatischen Sprache in Morl u. Schrisl 
vollkommen mächlig, sür ein hiesiges Industrie-
Unkemehmen zum soforliqen Eintritt gesucht. 
Deutsche und slowenische Stenographie und Ma­
schinschreiben sind Bedingung. Offerte sind zu 
richten an Postsach 27, Marilior. 

BMenwage. 
Eine gebrauchte oder neue Bröckenwage wird zu 
Kausen gesucht von der Taninsabrik Vsrhar-
d«s in MajlSverk. Post Vtujskagora. »s? 

ku«vKv>»WV^«V«IkvI> 
in größeren Ouantitäken nur von Selbslerzeugern 

Kausen qesuchs. Aussiihrlicke Offerle an Firma 
Bacho Ä Eo4, Eelfe oder RaLje. 

ÄaWellner sucht Stelle, 
geht auch als Zalzlmarkör. besitzt Sprachkenntnisse, hat 
schöne Zeugnisse, wünscht seine Stelle sofort oder später zu 
Andern, ganz gleich wohin. Angaben crbeten unter ^»Zahk» 
kellner^ an di« verw. d. Bl. ^113 

Eleganter Damensattel 
mit Dorderzeug und Zopfgeslell. Z^ettliteid au^s schwarzem Kamm» 
garn. Vriitze II und «n», Sommerrsi»jacke und Aett« 
gerke mit Silbergrifs. olles talt neu. komolelt um 3000 Dmar ,^u 
oerkaufen. Anträge unler „VNtZiersfran" an die Verw. ll28 

SeschSst samt Mobilar 
und sortierten gemischten Warenlager, auf gutem j)osten, 
Mitte der Stadt INaribor, auf der Verkeh rsstra^e, wird zu, 
Zlblüse angeboten. Gefl. Anträge unter ^GeschAft 
an  d ie  Verw.  d .  B l .  '  I I I?  

Iii iür Häcksel- unä Ztreu2>veelce, 

^ kür Ltukkatur-Qewede unc) 

ll ? s Ken 

smdallaxe liekert w xroLen (Zaantitäten 6iv 

t.s n 6 s s p rocl u kt s N-Vsrvvsr. 

tungs» u. Vsrsrbsltungs-/!^.-(Z. 

u« 8I»voni«n. 

Verzollung!  ̂
Alle ln dieses Aach elnschlüglgen 

Arbelten übernimmt und bietet am ku-
lonteften dle vo« Kaufleuten oegranvete 

„Orient" d. d. in Maribor, 
Meljeka cefta t2. Telephon Nr. 90 und ihre 
Ftllale In Ljubljona, SV. Vetro cefta 27. 

Alle Arten von 

Kunstdüngtt 
613 hat hier am tager 

Firma Xonejc in drug. Maribor. 

ff 
Vehrjunge oder Lehrmädchen 
aus besserem Kause wird sofort 
aufgenommen. Plzolozroph V. 
Dla^ti'. Gosposl^a ut. 23. 1132 

Eine DSrvaafrSurnertn sür die 
Morgenstunden sofort gesucht 
bei.Clin", dru/.da za elelilr. 
industrisa. Detrinlska ulica N. 

NS3 
Eine Köchin und Sludenmäd-
chen auf ein Scblokz in Kroatien 
gesucht. Zwei Sthwet<';er nach 
Kroatien gesucht. Gutsoerwallg. 
Mirkovec. Post Za^'retie. 1N6 

^«tfetifch 400 Li. Nät)maschtn 
SÄ) K» ein Proiektlonsapparat, 
1000 K. wegen Ueberftvdwng zu l 
«»erkaufen. Sludenei. Cankarjeoa z 
utka 9. Krau Rani,. 118 ? 

Stiihe»S»r Äansfrqv. welche 
kochen kann und Gartenwirt-
schast verfielet, fllr feines Kaus 
gesucht. Obersorslrat Bruckner. 
Äosn. Tradiska. I l l3 

I»U»» 

Aelmifcht «ird eine Szimmer. 
Wohnung in Sröevina gegen 
^zi»«ert>e Stadtwohnung. An-
trüß« ». .B. 8' an Der«. N2S 

..pstrts" 
Lognse iVIstiieinsl 

Z!sgred imö 
reine» ^etnäestNsat, 
ütiersll erkAttlick. 

Abonniert die Marburger 
Zeitung, sie ist das biMgfte 

^ ^ ::: Tagblatt Sloweniens " 

Die Gifenlndustrle A.»S. ln Äenlca 

"̂î Setriebselcktrlller 
Taglohn »5 Kronen. 

Verköstigung u. zw. Frühstück, Mittag- und Abend» 
essen zum Preise von 18 !< täglich in der Werkskantine. 
Ledige Bewerber wollen ihre Offerte an die Direktion 

der obigen Gesellschaft richten. 1126 

schwere FukrwSgen 
fast »leu, 50 q Tragkraft, eventuell bis Spielfel 

aestellt sind zu verkaufen. 

e. »rmpei« »««a-rAoi.  
po»t tt»u»m»nn»tStt«n d«I Srai. 84Z 

»ÄKMGKZX» 7I5UKSM 
v. 

»«r. 2H 
0k0kSllii»e7 

17SS 

Wir VOS? ZSstZtliirsktSN, 

/^ukmerlcssm METkskZ M? W? ZSiTMZLT'üwWdTSnsd, 
tlvN5» u. fsrdenÄmck, !z. Az^mdmoere» 

?entrsiL! ZUs^MZzsv'jSVÄ uliLS 3 

---- ß>lG «ZT? iin ÄLr Ler'llLs'LZTz uZZes 4. -!^ 

<kookp?lms QusUUit) 

seknittkrÄv ^srs 

lldsrall srkLltlivk 

IlBt» K?VUti»Ä»G Ssiod- un6 

».MIIIUMMIIlU. 

Safer. 
Bolinen, 
Mais 

in größeren (yuantitüten ab­
zugeben . 1122 

öseko L Oo. 
(Kranichsseld.) 

MKrÄSM MgSM KZzZEZMW 

lZrsAsrskMBWW SZR 
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